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Grußwort  des evangelischen Pastors  
 

Liebe Leserin,  

lieber Leser, 

 

der Shanghaier Herbst ist f¿r uns ĂLaowaisñ  

die schönste Zeit. Die Temperaturen sind an-

genehm, man kann sich draußen bewegen  - 

ohne Schweißanfälle ï und alles sieht netter 

aus. Für einige unter Ihnen ist immer noch alles 

neu und anders und gewöhnungsbedürftig und, 

und, undé F¿r die Ăalten Hasenñ ist vieles 

schon Alltag und Routine. Da kennt man die 

Straßennamen von den Restaurants, Geschäften, 

Cafés, Friseuren ï das macht mächtig Eindruck 

auf die Neuen, denn die verstehen nur ĂBahn-

hofñ. Und dann so viele Dinge sind zu entscheiden: Die einen sagen, fahr 

besser jede Ferien nach Deutschland, dann verliert man nicht den Kontakt ï 

andere sagen: sieh zu, dass du China und Asien kennenlernst, die Chance 

kriegst du nie wieder. Die einen sagen: schick die Kinder auf die deutsche 

Schule, dann können sie später wieder mühelos einsteigen, andere: schick 

sie doch auf eine internationale Schule, da lernen sie gut Englisch und er-

weitern den Horizonté  

 

Und dann all die kleinen und größeren Erlebnisse und Erfahrungen der 

ĂAltenñ: Pass auf deinen Mann auf!! Oder die Ayis hier haben null Ahnung, 

oder trau hier keinem, oder glaub nicht, dass du in drei Jahren wieder in 

Deutschland bist, hier verlängern doch alle, weil es in Deutschland nichts 

Adªquates gibté  

 

Wo bekommt man eigentlich in Shanghai festen Boden unter die Füße? 

Natürlich ist da die Familie ï wenn Sie nicht allein gekommen sind. Sie ist 

hier noch wichtiger als zu Hause. Die Schule dauert länger, die Arbeit in 

der Firma frisst einen auf, die Zeit zerrinnté.  

 

Wo liegen die Prioritäten, was ist wirklich wichtig, wie kann ich Privates 

mit beruflichem Engagement verbinden? Alle zerren, alles wollen etwas 
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von mir, manchmal könnte ich schreien oder auch nur den ganzen Tag heu-

len. Und dann noch ein freundliches Gesicht machen für die Kollegen und 

die Nachbarn.  

 

Da sagen einige, wegen der Kinder und der Schule wohnen wir in den 

Compounds rund um die Schulen. Schöne Häuser, bessere Luft und gesi-

cherter ĂAuslaufñ f¿r die Kids. Andere sagen, wenn du da wohnst, kannst 

du ja überall in der Welt wohnen, was siehst du dann schon von China? 

Und sind stolz auf ihr Lane House in der French Concession oder die Top 

Wohnung im 32. Stock. 

 

So ist Shanghai ï man fühlt sich hin- und hergerissen und manches Mal 

verschaukelt von dem, was man in Deutschland über China und Shanghai 

zu hören bekam und bekommt.  

 

Was gibt Standhaftigkeit? Wie gesagt, die Familie ï höchste Priorität, noch 

vor dem Job ï denn wenn`s in der Familie kracht und funkt, dann können 

Sie den Job vergessen, da ist der Kopf nicht frei. Und Freunde, auch wenn 

Sie in einem Jahr gehen: nach dem Motto kurz, aber heftig. Wir alle brau-

chen gute Freunde hier weit weg von den Ăaltenñ Freunden ï trotz Skype 

und Internet. Und eine Identität: Wer bin ich, woher komme ich, was will 

ich eigentlich? Plötzlich ist man Ausländer, wird gefragt über die Heimat, 

auch kritisch ï was dann? Auch der Glaube, die Kirche spielt plötzlich eine 

andere Rolle. Zu Hause stehen sie überall, die Kirchen ï nach dem Motto, 

wenn ich sie bräuchte, weiß ich ja, wo sie ist. Aber hier? Da muss man 

googlen, und hat man einen Pastor oder Pfarrer an der Hand und fragt den, 

wo ist denn Ihre Kirche und bekommt zur Antwort, mal hier mal da, mal St. 

Peters, mal die Grace Church, mal der John Rabe Saal, oder der Clubraum 

in Pudongé oder gar bei Ihnen zu Hause. Auch Kirche ist hier anders.  

 

Wir laden Sie ein, uns kennenzulernen. Willkommen in Shanghai und 

Willkommen in der DCGS im Namen von Pfr. Michael Bauer und des Ge-

meinderates  

 

Ihr Peter Kruse 
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Sommertreffen 2012 der DCGS in Neuendettelsau  
 

Das diesjährige Sommertreffen der DCGS fand vom 20. bis 22. Juli im 

Tagungshaus Lutherrose der von Wilhelm Löhe gegründeten Gesellschaft 

für Innere und 

Äußere Mission 

im Sinne der lu-

therischen Kirche 

in Neuendettelsau 

statt. Organisiert 

wurde das Treffen 

von Ehepaar 

Schott, die nicht 

nur dafür sorgten, 

dass alles klappte, 

sondern immer 

wieder liebevolle 

und witzige Akzente setzten ï wie zum Beispiel im Gegensatz zum Haus 

Lutherrose f¿r Michael ein ĂBenedikt-Tulpenzimmerñ mit einem Bild des 

Papstes und einen Tulpenstrauß im Zimmer.  

Etwa 50 Mitglieder der DCGS nahmen teil, von der Gemeinde in Shanghai 

kamen Claudia 

Mattler-Windisch 

und eben Michael. 

Einige Teilnehmer 

konnten nicht bis 

zum Ende bleiben, 

so auch Pfarrer 

Gerold Heinke, der 

für den Samstag-

nachmittag  extra 

aus Meißen gefah-

ren kam.  

Das Tagungshaus 

war ideal für den 

Zweck. Es bot die 

ausreichende Zahl an Gästezimmern, hervorragende Verpflegung und aus-

reichend Platz für Abend- und Morgenlobe, den Gottesdienst am Sonntag 
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sowie abendliches geselliges Beisammensein. Beeindruckend war, wie 

unkompliziert, nett und hilfsbereit alle unsere Wünsche und Bedürfnisse 

aufgenommen wurden.  

 

Am Samstagvormittag gab es eine Führung durch Teile des Diakoniewer-

kes Neuendettelsau, mit über 6.000 Mitarbeitern eine der größeren diakoni-

schen Institution in 

Deutschland. 

Höchst interessant 

war ein engagierter 

Vortrag von Dia-

konisse Ruth 

Gänsthaler über 

das Leben und 

Werk von Wilhelm 

Löhe, auf den die-

se Diakonie zrück-

geht. Durch die 

Hostienbäckerei 

des Diakoniewerkes wurden wir von Diakonisse Erika Langenbuch geführt. 

Nachmittags fand eine fast zweistündige Führung zu den baulichen Schät-

zen des fränkischen Ansbach statt. Als Alternativprogramm konnten die 

Becken der örtlichen Badeanstalt in Neuendettelsau in Augenschein ge-

nommen werden, was mindestens eine Familie mit Kindern dankbar in 

Anspruch nahm. Abends hatten wir nach der Abendandacht  ein gemütli-

ches Beisammensein mit Bildern von Grafs und Schiffers über DCGS-

Aktivitäten. Am Sonntag hielten wir den Abschlussgottesdienst und verab-

schiedeten uns nach dem Mittagessen.  

 

Die Planung für das nächste Treffen übernimmt Simon und Nadja Serbanz. 

Angedacht ist ein Wochenende in Österreich am letzten Juliwochenende. 

Über den geistlichen Aspekt dieses Wochenendes kann ich nur subjektiv 

berichten. Er war für mich ï erneut ï überwältigend. Noch Tage danach 

bewegen mich die Eindrücke des Wochenendes. Ich führe das auf die Art 

und Weise zurück, wie die Schwestern und Brüder bei diesen Treffen ihren 

Glauben äußern in Gesprächen, in Liedern, im Abend- und Morgenlob, in 

Bekenntnissen und Aussagen aus dem Herzen heraus. Ich persönlich habe 

durch Gespräche Impressionen über Taizé und Retreats in den USA 



 

 7 

erhalten, die mich bewegt haben und weiter be-

schäftigen. Die Themen der Abendlobe von Renate 

Schott über das Wesen von Engeln und von Steffi 

und Harald Klein über das Kreuz, das Jesus uns 

auferlegt, haben mich angesprochen und es war ein 

schöner Moment, als ich sie beim Sonntagsgottes-

dienst in Annette Stoltes Predigt über die Ge-

schichte von Jakob und der Himmelsleiter wieder-

fand. Annette trug die Geschichte mit größter 

Energie und den jüngeren Mitgliedern der DCGS 

nicht nur mündlich vor sondern spielte sie auch. In 

ihrem Schlusssatz erinnerte uns Annette daran, 

dass Jesus uns nicht nur ein Kreuz auferlegt, das 

wir tragen können, sondern es mit uns trägt, wenn 

wir es zulassen. Überhaupt war der ökumenische 

Gottesdienst am Sonntag nach meinem Empfinden 

das Prunkstück der Veranstaltung. Ergreifend wieder die einfachen Lieder 

aus unserem Liederbuch mit ihren klaren, schlichten Bekenntnissen zu 

Gott, getragen von dem vertrautem Gitarrenanschlag und einzelnen Stim-

men, die man immer wieder aus dem kräftigen Chor der 50 Schwestern und 

Brüder heraushört.  

 

Das alles hat mich erfrischt und neu gestärkt. Neben diesen Eindrücken 

nehme ich Michaels Rat aus dem Gottesdienst, den Tag mit der Bibel zu     

beginnen, mit. Zwar habe ich ihn schon so oft gehört, aber diesmal hat er 

mich in einer ganz neuen Weise getroffen und ich bin mir sicher, dass ich 

ihn umsetzen und nicht wieder vergessen werde. Denn abgesehen davon, 

das die täglichen Herausforderungen sowieso Gottes Halt und Stütze erfor-

dern, gibt es nichts Schöneres, als Gott morgens schon in einer stillen Zeit 

zu begegnen. Ich fühle ich mich nach diesem Wochenende wie ein Auto, 

dass Gott für drei Tage von der Straße genommen hat, um es wieder ver-

kehrssicher zu machen. Diesmal wurde besonders gründlich gereinigt und 

erneuert. Ein Satz neuer Reifen, damit der Griff bei allen Manövern nicht 
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nachlässt, ganz neue Bremsen um keinen Schaden zu nehmen und alle 

Schmierstoffe ausgetauscht, damit es nicht so scheuert und reibt. In letzter 

Zeit habe ich meinen Navi nur dann eingeschaltet, wenn ich mich verfranzt 

habe oder kurz davor war. Ich werde ihn nun jeden Morgen neu justieren 

und erst losfahren, wenn die Richtung klar ist und sich ausreichend Provi-

ant an Bord befindet.  

 

 Peter Fante 

 

 

 

Bekanntmachungen  

 

Taufen  
 

In der St. Peterôs Church in 

Shanghai wurden am 23.  

September 2012 Leonie Thoma, 

geboren am 2. Juli 2004 in  

Frankfurt am Main, und Alicia 

Thoma, geboren am 1. Oktober 

2008 in Hünfeld, katholisch  

getauft. 
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Informationsstand beim Tag der offenen Türe der DSS  

Die Deutschen Schule Shanghai veranstaltet jedes Jahr zum Beginn des 

neuen Schuljahres einen Tag der offenen Türe, um den Schülern und Eltern 

Gelegenheit zu geben, die 

neuen Lehrer kennenzulernen, 

einen Blick in die Schule zu 

werfen und Informationen 

rund um die Schule und 

Shanghai zu erhalten.  

Die DCGS war bei beiden 

Standorten, Pudong und Puxi, 

mit einem Informationsstand 

vertreten. Einige Familien 

nutzen die Gelegenheit, ihre 

Kinder für die Kommunion, 

Firmung oder Konfirmation im 

nächsten Jahr anzumelden. Es 

ist eine schöne Gelegenheit, auf das Angebot der Deutschsprachigen 

Christlichen Gemeinde Shanghai aufmerksam zu machen und alte und neue 

Mitglieder der Gemeinde zu treffen.  

Claudia Mattler-Windisch 

 

 

Für den großen und den kleinen 

Kummer:  SEELSORGETELEFON 
 

der Deutschsprachigen Christlichen 

Gemeinde (DCGS) in Schanghai:  

 

137 6107 6014  
 

Wir sind für Sie da! 
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Expat Show 2012   

Die Expat Show bietet seit 2007 Ausländern Informationen, Produkte und 

Dienstleistungen 

für viele Bereiche 

des täglichen Le-

bens.  

Dieses Jahr fand 

die Ausstellung im 

Shanghai Exhibiti-

on Center vom 14. 

bis 16. September 

statt. Zwischen 

Informationsstän-

den von Reisever-

anstaltern, Sprach-

schulen, Kunstga-

lerien, internatio-

nalen Schulen, dem Deutschen Club und vielen anderen interessanten An-

geboten war auch der Informationsstand der DCGS zu finden.  

Die Veranstaltung war gut besucht und unter den Gästen gab es auch etli-

che deutschsprachige Besucher, die sich an unserem Stand über das Ange-

bot der DCGS informierten.  

Claudia Mattler-Windisch 

  

 

 

Der Gemeinderat der DCGS dankt der  

Luther Rechtsanwaltsgesellschaft für die finanzielle Unterstützung  

bei der Erstellung des Gemeindebriefes. 
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Abschied in Suzhou 
 

Die Gastgeber für die evangelischen Gottesdienste in Suzhou, die Familie 

Nitzsche, haben 

China mit Trä-

nen und Vor-

freude verlassen 

und sind zurück 

nach Hamburg.  

 

Ich möchte auch 

an dieser Stelle 

der Familie 

herzlich danken 

für die wunder-

bare und un-

komplizierte 

und herzliche Zusammenarbeit. Mehrere Familien haben es jetzt übernom-

men, einmal 

im Monat zu 

einem Fami-

liengottes-

dienst einzu-

laden. Vier 

Jugendliche 

sind auch 

dieses Jahr 

wieder im 

Konfirman-

denunterricht 

dabei. 

 

Liebe Familie Nitzsche, herzlichen Dank und alles Liebe und Gottes Segen 

für den Neuanfang in Hamburg. 

 

Peter Kruse  
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38 Kommunionkinder starten die Vorb ere itung 

Am Sonntag, den 23. September startete unter dem Thema ĂJesus, der gute 

Hirteñ die diesjªhrige Kommunionvorbereitung. 38 Kinder zogen mit den 

Messdienern und Pfarrer Bauer in die gut gefüllte St. Peters Church ein. Es 

ist eine der stärksten Kommuniongruppen der letzten Jahre.  

Der Gottesdienst dauerte zwar anderthalb Stunden, trotzdem war er sehr 

kurzweilig. Nach der Katechese von Pfarrer Bauer wurde ein Kommunion-

kind, Leonie zusammen 

mit ihrer Schwester Ali-

cia getauft. Danach rief 

Pfarrer Bauer alle 

Kommunionkinder nach 

vorne und jedes Kind 

klebte sein Bild auf ei-

nes der Schafe neben 

dem guten Hirten Jesu. 

Danach sprachen einige 

der Kommunionkinder 

die Fürbitten. Pfarrer 

Bauer dankte ganz besonders auch den Katecheten, dass Sie bereit sind eine 

Gruppe zu führen. 

Insgesamt gibt es dieses Jahr fünf Gruppen, eine Gruppe in Pudong, vier 

Gruppen in Puxi, davon alleine drei im Lakeside Compound.  
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Musikalisch wurde die Messe begleitet von Frau Putin aus Süd-Korea und 

Thomas Kloster sang den Kyrie-

ruf, das Halleluja und den Psalm 

23 ĂDer Herr ist mein Hirteñ.  

Am Ende der Messe segnete 

Pfarrer Bauer die fünf Kommu-

niongruppenkerzen. Nach dem 

Gottesdienst gab es ein geselli-

ges Beisammensein in einem 

großen Raum im Erdgeschoss 

der St. Peterós Church, den uns 

Pfarrer Gong, der Pfarrer der 

chinesischen Gemeinde, freundlicherweise zur Verfügung gestellt hat.  

Michael Bauer 

 

 


